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ällgimeint

9er SdmJtij. JHUUaf3t!tfa)rtft XXI. Jahrgang.

»afel, 16. Styrtf. I. SatjTganc}. 1855. Mro. ««.
Die fajwerjerifaje aRifitärjcitung erfajcfnt jwefmal (n ber SB»$e, jewetfen SWontagS une ©onnerftag« 3l6enb«. ©er $ref« Ut jum

1. Suli 1855 tft france buraj fcle «anje ©ajwetj gr. 3. — Die SSefteffungen werben bfrect an fte ajcrtagg&anbumg „>;, Srbweij-
baufer'fclie ticrtaflfbucljljanMunß in jtafel" abreffirt, ber Setrag »irb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)naf;mc erhoben

SBcrantroc-rtfiaje 9tebaft(ett: Jfjari» SBSIelaub, SWajor.

-Die kämpfe »or &arabetnaja.

io. Stculid) hohe ich einige Betrachtungen über
bie allgemeinen Berhältniffe ber Äricgfübrung in
ber Ärim angeftcllt (f. 'Sit. 20). sluö bem Stöhnten
beö ©anjen ficht fid) immet baö Bilb ber Belagerung

©ebaftopolö mit befonberer Sntenfifät ferouö,
roie bieö ganj natürlich ift, bo ber Sictpunft aller
Operationen in ber Ärim immer bic2Begnabmc©c-
boftopolö feiu mufi. ©er ®run&g«fconfc ber Ärieg»
fübrung in ber Ärim im Slflgcmeinen ift ftetö: bic

ruffifchc Armee fdjlagen, um ungetört ©ebaftopol
belagern ju fönnen. ©a mau ober im Bertauf ber

©inge unb burd) ifn bafin geratfen ift, bog man
bie Belagerung ©eboflopolö anfing, ohne bie ruffifefe

3?elbarmec »orber »enuebtenb getroffen ju
hoben, — fo roirb nun ftetö neben bem ©ebonfen einer
SBiebetoufnaf mc ber Offenfroc im freien Selbe vot
btm cruften Berfud) jur UBegnof me ©eboflopolö,—
bem ©ebonfen, (»eichen id) eben tm vorigen Slrtifel
bebaubette — ber anbere Blan fein JKcdjt behaupten,

boß mon fudje ftcf ©ebaftopofö b. h. feiner füb.
liefen SBerfc ju bemächtigen, ofne »orber gegen bic

rufftfdje ftelbarmee offenfi» aufgetreten ju fein,
inbem man »iettnebr ftd) berfelben gegenüber aud)
im ftrüfjabr i855mttBewußtfein»oflfommen
befenfi» »erholt, wie man eö feit bem 25. Oftober
I8s4 ben ganjenSSMnt er binbureb notbgebrun-
gen gemußt hat.

2Botc ein ganj ffarcr Äopf, ein einjiger Ofcr»
befebtöbaber in ber Ärim, wäre biefer einShoroftcr
im ftrilnjften ©inne beö Sßorteö, wäre er jugleicb
»ollfommen unabhängig, unabhängig' auch von bei
biplomatifcfen Berfältniffen, geböte et unbebingt
über feine Mittet, fo wütbt er oller SBabrftbcinlicb»
feit noch feinen Slugenblid jrocifelfaft barüber fein,
roaö nun eigetufief) gefdjcben fofle. 50,000 9t. rein
befenfi» auf b<m:Btäfentiitcllcr »on Baloflabd/ ba-

gegen 150,000 ober fo »iel mon jufammcnbrlitgtn
fann, bei eup4totta/ mit biefet auf #«tfcf)ifarat
loö! ©ie Stuffen Ö4ten.©arfenö im Selbe biö auf
bie Änocfcn aufgefreffen unb bann erft mit ber Be»

fafcung ©cbaftopolö ongebunben! ©ieö wäre bic

foniKräne Sieget. Stun fommen aber taufenb Be
frcttffidjfeiten. SBir rooflen nur eine erwähnen.
Sie lange roirb man brauchen, um bei (Supatoria
150,000 M., - ober auch nur 100,000 ju fammetn?
©eil man biefe unter Omer Bftfeha fteflen? Äaifer
Stapoteon fat fiebernd) »iel ju »tet Berftanb, um
ben Bfilifterrefpeft por ben 3felbferrntatenten biefeö

^atemöfeiben ju ibeilen. Unter roen aber fonft?
Unb bie BMener Äonfercnjen finb nicft mehr bloö

wr ber $bür, nein, fie finb ba. Man unterbanbelt
ifn 2Bien, unb roaö mon aud) beobfiä)tigen mag, —-

i<\kfä man bte SBcgnabme ©ebaftopofö alö ein fait
accompli auf bie Äonfcrcnjen bringen fonnte, maß
Srranfreicb unb Engtanb im föcfften Maße wün-
fehenöroerth fein.

SBie fchroadj alfo auch bic Siuöftcbt ouf eineSScg-
nobme ©cbaftopolö ofne »orgängige Offenfioe fein
möge, mau beroohtt fie fid) unrotUfürlieb unb man
arbeitet an ifrer Bctroirftiefung. ©aß bieö bai
Scuer bcrÄricgführung fchroäcft,— ba eben immer
noch nebet biefer Sluöficbt ber ©ebonfe ber »orgän»

gigen Offcnfipc herläuft, fann feinem benfenben

Menfchcn jrocifelbaft fein. S# fall« obfidjtlich
feinem benfenben Menfcfen, roeit id) fo weit eö in
meinen Äräften ficht, ber tbötiebten Slnffcbt
entgegentreten möchte, olö ob einem gebilbeten Monn,
ber nicht grabe ©olbat ift, jcber Sin6licf in bic ©e-
beimniffe ber Äriegfüfrung »erfebloffcn fein müjjte
So gibt nidjtö ©ümmercö alö biti. S<$ weiß freilich
fehr roobt, baß biefe Slnficbt nidjt bloö »on ©olbaten
ouögefprochen roirb — »etftänbige ©olbaten hohen

fie nie gehabt, fie hoben fxd) immer jugetraut »on

ihrem Sache fo bcutlicf fpredjcn ju fönnen, boß fie

Sebetmann »erficht,—baß fie »tetmebr ifre £aupt-
ftü&e in einem unvernünftigen unb erbärmlichen

Bf iliftetittm finbet, roelcbeö »or jeber Slutorität, wie

oor jeber ©ewott in bit Äniee finft, unb in jebem

Äomöbianten, bem eine ©enerotöuniform angejogen

ift, eine militärtfcbe slutorität erblirft, bemfelben

erbärmtidjen q5f>ififlerittrtt/ welcfcö »ot bem ©iege
»onMontenottc bei Äopf barüber fdjütteltc, baß bet

unbefanntc Bonoparte „ben großen Mcfaö" beftegen

wollte, baö auch gegenwärtig roieber ftetö mit ber
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Die Kämpfe vor Karabelnaja.

c^. Neulich habe ich einige Betrachtungen iibcr
die allgemeinen Verhältnisse der Kriegführung iu
dcr Krim angestellt (s. Nr. 2«). AuS dem Rahmen
des Ganzen Hebt sich immcr daS BUd der Belage,
rung SebastopolS mit besonderer Intensität heraus/
wie dies ganz natürlich ist / da dcr Zielpunkt aller
Operationen in der Krim immcr die Wcgnahmc Sc,
bastopols sei» muß. Der Grundgedanke der
Kriegführung in dcr Krim im Allgemcinen ist stcts: die

russische Armee schlagen/ um uugestört Sebastopol

bclagcrn zu können. D« man abcr im Verlauf der

Dinge und durch ihn dahin gcrathen ist/ daß man
die Belagerung SebastopolS ansing/ ohne die russi,
sche Feldarmee vorher vernichtend getroffen zu ha,
ben, — so wird nun stetS neben dcm Gedanken einer
Wiederaufnahme' der Offensive im frcicn Felde vor
dem ernsten Versuch znr Wegnahme SebastopolS,—
dcm Gedanken, welchen ich eben im vorigcu Artikel
behandelte — der anderc Plan scin Rccht behaup,

ten, daß man suche sich SebastopolS d. h. seincr sud.

lichen Wcrkc zu bemächtigen, ohne vorher gcgen die

russische Feldarmee offensiv aufgctrctcn zu fcin,
indem man vielmehr sich derselben gegenüber auch

im Frühjahr «866 mit Bewußt sein vollkommen
defensiv verhält, wie man es fcit dem 26. Oktober
5864 den ganzen Winter hindurch nothgedrun.
gen gemußt hat.

Wäre ein ganz klarer Kops, cin einziger Ober-
befcblshabcr in dcr Krim, wärc dieser cin Charakter
im stttiMen Sinne dcS Wortes, wäre cr zuglcich
vollkommen unabhängig, unabhängig auch von den

diplomatischen Verhältnissen, geböte er unbedingt
über seine Mittel, so würde cr aller Wahrscheinlich,
kcit nach kcincn Augenblick zweifelhaft darüber sein,
was nun eigMlich geschehen solle. 60,«0V M. rein
defensiv auf d^m Präsentirtcllcr von Balattavil, da-

gcgcn t6«^o« oder so vicl man zusammenbriilgen
kann, bei Eupatoria, mit dicscn auf Ktttschisarai
loö! Die Russen Asten-Sackeus im Fcldc bis auf
die Knochen aufgefressen und dann erst mit der
Besatzung SebastopolS angebnndcnl Dies wäre die

Souveräne Regel. Nun kommen aber tausend Be.
bcnttichkeiten. Wir wollen nur eine erwähnen.
Wie lange wird man brauchen, um bei Eupatoria
t 60,000 M., - oder auch nur 100,000 zu sammeln?

Sqll man dicse untcr Omer Pascha stellen? Kaiser
Napoleon hat sicherlich viel zu viel Verstand, um
de« Philisterrcspekt vor den Feldhcrrntalcnren dieses

HaremSheldcn zu theilen. Unter wen abcr sonst?
Und die Wiener Konferenzen sind nicht mchr blos
vor der Thür/ nein/ sie sind da. Man unterhandelt
M Wien, und waS man auch beabsichtigen mag,

lojchßg mau die Wegnahme SebaAopolS alS ein init
»ooompli auf die Konferenzen bringen könnte, muß
Frankreich und England im höchstcn Maße wün-
schenswcrth sein.

Wie schwach alfo auch die Aussicht auf eine Wcg-
nähme SebastopolS ohne vorgängige Offensive sein

möge, man bewahrt sie sich unwillkürlich und man
arbcitct an ihrcr Verwirklichung. Daß dicS daS

Fcucr dcrKricgführung schwächt, — da eben immer
noch neben dicscr Aussicht der Gcdanke der vorgän.
gigcn Offensive hcrläuft, kann keinem denkcnden

Menfchen zweifelhaft fein. Ich sage absichtlich tci-
«cm denkendcn Menschen, weil ich so weit eö in
meinen Kräften steht, der thörichten Ansicht cntge.
gcntreten möchte, als ob cincm gebildeten Mann,
dcr nicht grade Soldat ist, jcdcr Einblick in die Ge,
hcimnissc der Kricgführung verschlossen sein müßte.
Eö gibt nichts DümmercS als dies. Ich weiß freilich
sehr wohl, daß dicsc Ansicht nicht bloö von Soldaten
ausgesprochen wird — verständige Soldaten haben

sie nie gehabt, sic haben sich immer zugetraut von

ihrem Fache so deutlich sprechen zu können, daß sie

Jedermann vcrsichr,—daß sie viclmchr ihre Haupt,
stütze in einem unvcrnünftigen und erbärmlichen

Philistertum findet, wclchcs vor jeder Autorität, wie

vor jeder Gcwalt in dic Kniee sinkt, und in jcdcm

Komödianten, dem cinc Gencralsuniform angezogcn

ist, eine militärische Autorität erblickt, demselben

erbärmlichen Philistertum, welches vor dem Siege

von Montcnottc dcn Kopf darüber schüttelte', daß der

unbekanntc Bonaparte „dcn großcn Mclas" bcsiegen

wollte, das auch gegenwärtig wicdcr stetS mit dcr
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Bhrafc bei ber £anb ift: bie Seute werben boef ifre
©acbe roohl »erftehn/ fie finb boef ©eneral«/ roenn

jemanb, bem »iefleieft bloö bie notbroenbige pfigfeit,

feinen Stüden frttmm ju maefen fehlte, um

auef ©cttetaf ju fein, — ftcf unterlieft, bic gencro-
tifirten Äomöbianten ju fritifiren. ©iefe beiläufige
Bemerfung roirb nidjt ganj am unrechten Orte ftefn.
Sd> fefre aber ju unferm ©egenftanb jurüd; ber

Belagerung ©cbaftopolö.
Befanntlicf tfeilten fief urfprütiglidj bie Sngläti.

ber unb bic granjofen in ben Slngriff auf bic füb-
Iichcn SBerfe bergeftatt, boß bic granjofen ben roeft-

lidjet Sfeil, bie ©tobt ©ebaftopot (linfen giugel),
bie Snglänbcr ben öftlichcn Sfeit, Äorabclnaja,
(reeften glügcl) iibcmofmen. ©er engttfehe Slngriff
— auf Äarobctnaja — roarb fehr balb gänjltcb auf-
gegeben. Sllö ©rünbe bafür rourben angeführt: bic

äußerft ungünftige Befdjaffenheit beö Bobenö; an

vielen Bunften faft ber nadtc gelö, bie ©cbroädje
ber Snglänbcr, roeldje trofebem eine eben fo tauge
Sinie ju befefeen hottet, olö bie boppclt fo ftarfen
granjofen, bie nieberträchtige (Sluöbrud ber Sengen

por ben Stoebuffcfcn Unterfucfungöouöfcfuß) Bc
fehoffenheit ber englifchenSSerfjcugc 3«bcmSlflcm
trat aber noch olö roefcntlicfftcr Umftanb bie Offen-
fipe ber Stuffen on ber Sfcbernaja feit Mitte Ofto.
berö 1854. Man fieft, bat bieft ©rünbe gewichtig
genug roären, um bei englifefen Slngriff ganj einju»
fteflen, tebiglid) eine beobaebtenbe ©tellung gegenüber

Äorabclnaja cinjunebmen, bagegen ben
förmlichen Slngriff nur gegen bic ©tabt ©ebaftopol ju fjib-»

ren. ©er lefetere bot noch manche anbere Borjüge
bar, welche bem Manne »on gadj augcnbltdlicb flar
fein werben, roenu er ben Blon jur ipanb nimmt,
beren Störterung mich für meinett gegenwärtigen
Srocd ober ju roeit füfren roürbc.

Sllö bem Äaifer »on graufreid) bie SBegnofmc
©cbaftopolö burch boö £eratuiafcn ber balb unoce
mciblichet gricbcnöoerfanbliiiigen immer bringei-
ber erfefeinen mußte unb ifm jugleicf bic Solcnte
feiner Stcpräfcntontcn in ber Ärim immer perbäcf.
tiger rourben, fonbte er ben ©cncral Stiel, befannt
burch feine Sfeilnafme an ber Srobcrung »on Bo»

marfutib, nach ber Ärim, um fidj bic ©adje bort
ottjufefn, ju berief ten, mit feinem Stotf c ettijufdjrci-
ten. ©cncral Stiel roar ber Meinung, bat man btn
3wcd efer erreichen roerbe, ben man jttnäcf ft ju
erreichen fobe, roenn man ftatt gegen bic ©tabt, bet
ipauptangriff gegen bie Borftabt Äorabclnaja riefte.

So fcheint, baß babei ben ©cncral rocfcntlicf jroei
©inge leiteten: l) ber Umftanb, bat man mit bei
Slngrifföarbeücu gegen Äorabclnaja im SBcfentlicfet
pon ber £öfe nadj ber Siefe oorgebn fann, roäbrcnb
fie bei ©ebaftopol (©tabt) aiifteigenb gefüfrt roerben

muffen; 2) boß mon ben Stuffen burd) eine fotibc
geftfefeung auf ber Storboftedc ber Äaragatfcbcr groben

unb ben förmlichen Slngriff auf Äorabclnaja bai
günftigeSerratnjuibrengroßenSluöfäflenbefcbrätife
©aö erfte ift befanntfieb grobe fein uttjroeifclfafrcr
Bortfeil; boö jrocite tft »on SBtcbtigfett, ober eben
rocil eö »on SSicbtigfeit ift, wirb auef hier ber Sin.
griff boppclt fcfwer werben. Unö fommt cö fo oor,

olö habe ber ©cncral Sticf bic ©rünbe, roelcfe im
Oftober bie SinfteUung beö förmlichen Slngriffö
gegen Äarabetnaja »cranlaßten, nidjt gehörig erwogen,

unb in franjöfifcbetn ^roebmutb angenommen/
bat nur bie llnfäfigfcit ber Snglänbcr biefe Sin-
ftellung fcrbcigcfüfrt fabe, roäbrcnb bie granjofen
fier ganj onbcnö »erfahren würben.

SBie bem immer fein möge in golge ber Stnfidj-
ten beö ©cncral Stiel rourbe befcf loffen, bet ipauptangriff

ouf Äorabclnaja ju beginnen, jugleicf) aber
ben gegen bic cigcntltdjc ©tabt ©ebaftopol ouef
fortjufüfrcn. Mit bem leetcrn rourbe bai Äorpö
beö ©enerolö Bcltfficr, mit bem erfteren baö Äorpö
bti ©enerolö Boöquet, »on einigen Snglätibcm pro
forma unterfttifet, beauftragt, ©ic granjofen (Boöquet)

ocroottftätibigtcu 11111t bic Berfchanjungen ber
Snglänbcr auf ber Storboftedc ber Äaragatfcfer £ö-
ben — gcroöfnlicf bie ipöfcn oon Snfcrinonn
genannt — unb nafmen von btt Borallcle ber
Snglänbcr jwifdjcn ber Äielfdjlucbt (Äitcn Balfa),
welche in bic Äiclbudjt (Sarcnagbai) münbet, einer-
fettö unb bcr©odfd)lucft, roeldje itt bcnSSerftfafcn
(beim Sap Baut) münbet, onbcrcrfcitö, — Befin,
um oon fier ouö gegen boö Sentrum ber B3crfc oon
Äorabclnaja, ben Sfurm Malafoff unb beffen Srb-
bottcrien oorjugcfn. Stun begann auf biefem gtüget
ein Ärieg mit bem ©paten unb ber £acfe, ber in
ber neueren Äriegögefdjicfte faum ein Slnafogon
fat. ©ein bic Stuffen erficlteti nidjt fobalb Äunbe
»on ben Slbfidjtcn bti geinbeö, alö fit befcfloffen,
ifm fier baö Scrrain ©cfritt »or ©cfritt flrcitig
jtt machen. 3n benSnberoarfen ficMütcgcbruarö,
6-800 Schritt »or ©ebaftopol ben Shnrm Malafoff,

an bcibcn Stäuben ber Äiclfdjluctjt eine Stäbe
»on fleinen Berfchanjungen (Sinfcbntttc) auf, bc-
fefeten biefe mit tüchtigen ©djüfecn unbgrciroifligen,
namentltd) tfchernomortfdjeji Jfußfofafen, uttb enblidj

begannen fie unter bett Scrju'8 biefer'gillfcljllitic,
furj hinter ifnen, bat Bau »on jwei tüdjtigcn »or-
gefcfobetieu Srbroerfctt, roafrfdjeitilicb Suncttcn
— in ben Bcticftcn roerben fie gewöhnlich Stcbou-
ten genannt— in ber Stacft »om 22. auf ben 23. ge-
bruar. So möchte auffallen) fdjeinen, boß bie Stuffen

biefe SBerfe mit oerfältnißmäßiger Seidjtigfeit
aufroerfen fonnten, roäfrcnb bicBcrbünbctcti fofcfr
über bic ©cfroicrigfcitcn bti Bobenö flogen; inbeffen,

roenn man bai Scrrain genauer anficht, finbet
matt boef eine Srfiärung für biefen Umftanb. Bon
ben Jpöbcn oon Äarogatfdj gegen Storbroeftcn, atfo
gegen bic SBerfc oon Äorabclnaja bin, fällt bai
Scrrain ab. ©aö SBaffer, roelcfcö »011 oben noef
unten roäfdjt/ fann ganj roofl bie oberen getöplat-
ten fafl legen, fefet aber bann bcnöunutö tiefer unten

ab; je näher alfo an Äorabclnaja, befto mehr
Bobcn roirb man finben,—unb bie ruffifdjen »orge»
fcf ebenen SBerfc liegen bei SBerfen »on Äarobctnaja
immer noch näfer alö bic fcinblicfcn Slttgrifföar»
betten.

©ic Bebeutung biefer neuen ruffifdjen SBerfc ift
eine boppette, eine befenfioe unb eine offenfioe. ©ic
bcfcnfioc liegt barin, bat fic jebcö Borfctjreiten ber
franjöfifcfcn Slngrifföarbcitcn gegen ben Mafofoff-
tfurm in bic gianfc nefmen; bic bcfcnfioc barin,
baß fic bicStufaltung größererÄolonncn,bie©anitn»
lung unbStangirung berfclben oor ben Slngriff jum
Behuf größerer Sluöfällc beden.

Möglidjerroeife fönnen bie Stuffen »on biefen Sic»
bottten auö roieber neue »orfebieben unb fief fo cnb-
tich beö Bfatcauö oon Snfcrmann (Storboftedc ber
Äaragatfchcr ipöben) bemächtigen, wai fic befannt»
buref bic ©cf focht »on Sntt'tmattn fchon erftreb»
ten, aber nicft erreichten. Stllcm nach beferrfefcn fte

fefon burch ifre jeßigen SBerfc bic Berbinbung mit
ber Sfcf criiojabriide oon Snfcrmann/ über roelcfe in
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Phrase bei der Hand ist: die Leute wcrdcn doch ihrc
Sache wohl versteh«, ste stnd doch Generale, wenn

jemand, dcm viellcicht hloS dic nothwendige Fähig,
keit, seinen Rücken krümm zu machen fehlte, um

auch General zu sein, — stch untersteht, die gcncra-
listrtcn Komödianten zn kritisiren. Dicse beiläufige
Bemerkung wird nicht ganz am unrechten Orte stehn.

Ich kehre aber zu unserm Gegenstand zurück; dcr

Belagerung Scbastopolö.
Bekanntlich theilten stch ursprünglich die Englän.

dcr und die Franzosen in dcn Angriff anf die süd.

lichen Werke dergestalt, daß die Franzosen dcn wcst.

lichen Theil, die Stadt Sebastopol (linken Flügel),
die Engländer dcn östlichen Thcil, Karabclnajn,
(rechten Flügel) übernahmen. Dcr englische Angriff
— auf Karabclnaja — ward schr bald gänzlich auf.
gegeben. Alö Gründe dafür wurdcn angeführt: die

äußerst ungünstige Befchaffcnheit dcö BodcnS; an

viclcn Punkten fast der nacktc FelS, die Schwäche
der Engländer, welche trotzdcm eine cbcn fo langc
Linic zu besetzen hatten, alö die doppelt so starken

Franzosen, die niederträchtige (Ausdruck der Zeugen

vor dem Roebukschen Untersuchungsausschuß) Bc.
schaffenhcit der englischen Werkzeuge. Zu demAllem

trat aber noch alö wesentlichster Umstand die Offen,
sive dcr Russcn an dcr Tfchcrnaja feit Mitte Okto.
berö ,854. Man stcht, daß dicfc Gründe gewichtig
gcnug waren, um dcn englischen Angriff ganz
einzustellen, lediglich eine beobachtende Stellung gegenüber

Karabelnaja einzunehmen, dagegen dcn
förmlichen Angriff nur gcgen die Stadt Sebastopol zu fjih.
rcn. Dcr letztere bot noch manche andere Vorzüge
dar, welche dcm Manne von Fach augenblicklich klar
feiu wcrdcn, wcnn cr den Plan zur Hand nimmt,
deren Erörterung mich für meinen gegenwärtigen
Zwcck aber zu weit führen würde.

AlS dem Kaiser von Frankreich die Wcgnahmc
Scbastopolö durch das Herannahcn dcr bald
unvermeidlichen Friedensverhandlungen immcr dringen,
der erscheinen mußtc und ihm zugleich die Talente
seincr Repräsentanten in dcr Krim immcr vcrdäch.
tiger wurdcn, sandte cr den General Niel, bekannt
durch seine Theilnahme an der Eroberung von Bo-
marsund, nach dcr Krim, um stch dic Sachc dort
anzusehn, zu berichten, mit seinem Rathe elnzuschrci-
ten. General Niel war dcr Meinung, daß man dcn

Zwcck eher erreichen wcrde, den man zunächst zu cr-
reichen habe, wenn man statt gegen die Stadt, dcn

Hauptangriff gcgen die Vorstadt Karabelnaja richte.
ES scheint, daß dabei den General wesentlich zwei

Dinge leiteten: l) der Umstand, daß man mit den

AngriffSarbeite» gegen Karabelnaja im Wesentlichen
von der Höhe nach dcr Ticfe vorgehn kann, währcnd
sie bei Sebastopol (Stadt) ansteigend geführt wer-
den müssen; 2) daß man dcn Russen durch eine solide
Festsetzung auf der Nordosteckc der Karagatscher Ho-
hen und den förmlichen Angriff aufKarabelnaja daS

günstige Terrain zu ihren großcn Ausfällen beschränke.
Daö crste ist bekanntlich grade kein unzweifelhafter
Vortheil; daö zweite ist von Wichtigkeit, aber cbcn
wcil eö von Wichtigkeit ist, wird auch hier der An-
griff doppelt fchwer wcrden. Uns kommt eö so vor,

als habe dcr Gcucral Nicl die Gründe, welche im
Oktober dic Einstellung dcö förmlichen Angriffs ge-
gen Karabelnaja veranlaßtcn, nicht gehörig ermo-
gcn, und in französischem Hochmuth angenommen,
daß nur die Unfähigkeit der Engländer diefe
Einstellung herbeigeführt habc, währcnd die Franzosen
hier ganz anders verfahren würden.

Wie dem immer sein möge, in Folge dcr Ansichten

deS Gcncral Niel wurde beschlossen, dcn Haupt-
angriff auf Karabclnaja zu bcginncn, zugleich aber
den gegcn die eigentliche Stadt Sebastopol auch
fortzuführen. Mit dem letzter» wurde daö KorpS
dcS Generals Pclifster, mit dem ersteren daö KorpS
deö Gcncralö BoSquct, von eiliigcn Engländern pro
forms unterstützt, beauftragt. Die Franzofen (Voö-
quct) vervollständigten nnn die Verfchanzungen dcr
Engländcr auf dcr Nordosteckc dcr Karagatscher Hö.
hen — gewöhnlich die Höhcn von Jnkermann
genannt — nnd nahmen von dcr Parallele der Eng.
länder zwifchcn dcr Kielschlucht (Kilen Balka),
welche in dic Kiclbucht (Carcnagbai) mündct, cincr.
scitö und dcr Dockschlucht, wclche in dcn Werfthafen
(beim Cap Paul) mündct, andcrcrfcitö, — Besitz,
um von hier auö gegen das Centrum dcr Wcrkc von
Karabclnaja, dcn Thurm Malakoff und dcsscn Erd.
battcricn vorzugchn. Nun begann auf dicfcm Flügcl
cin Kricg mir dcm Spatcn und dcr Hacke, dcr in
dcr nciicrcn KricgSgcfchichtc kaum cin Analogen
hat. Dcnn die Russen erhielten nicht fobald Kunde
von dcn Absichtcn des FcindcS, als sic beschlossen,
ihm hier daS Terrain Schritt vor Schritt streitig
zu machcn. Zu dem Endc warfen steMitteFcbruars,
6-8«« Schritt vor Sebastopol dcn Thurm Malakoff,

an bciden Rändern der Kielschlucht eine Rcihc
von kleinen Vcrschanzungen (Einschnitte) auf, bc.
fetzten dicfc mit tüchtigen Schützen und Freiwilligen,
namentlich tschernomorischcp Fußkosakcn, und endlich

begannen sie unter dem Schutz dieser'Einschnitte',
kurz hinter ihnen, den Bau von zwei tüchtigen vor-
geschobencn Erdwerken, wahrscheinlich Lunetten
— in den Berichten werdcn sic gewöhnlich Redoliteli

genannt — in der Nacht vom 22. auf den 21. Fe-
bruar. Es möchte auffallend fcheinen, daß die Ruf.
sen diefe Werke mit verhältnißmäßiger Leichtigkeit
aufwerfen konnten, währcnd die Verbündeten sosehr
übcr die Schwierigkeiten des Bodens klagen; indessen,

wen» man daS Tcrrain genauer ansieht, findet
man doch cine Erklärung für diefen Umstand. Von
den Höhcn von Karagatfch gegcn Nördweste», alfo
gegcn die Werke von Karabclnaja hin, fällt daö
Tcrrain ab. Daö Wasscr, wclchcS von oben nach
untcn wäscht, kann ganz wohl die oberen FelSplat-
tcn kahl legen, setzt aber dann dcnHumnS tiefer un-
ten ab; je näher also an Karabelnaja, desto mchr
Bodcn wird man finden,—und die russischen vorgc-
schobencn Wcrkc licgcn denWerkcn von Karabclnaja
immer noch näher als die feindlichen Angrifföar-
beimi.

Dic Bedeutung dicscr ncucn russischen Wcrkc ist
cine doppelle, eine defensive und eine offensive. Die
defensive liegt darin, daß sie jedcö Vorfchreiten der
französifchcn Angrifföarbciten gcgcn dcn Malakoff-
thurm in die Flanke nchmcn; die defensive darin,
daß sic dicEntfaltung größcrerKolonncn,dieSamm-
lung undRangiriing dcrfclbcn vor dem Angriff zum
Behuf größerer Ausfälle decken.

Möglicherweise können die Russcn von diesen
Redoliteli aus wieder neue vorschieben und sich so end.
lich deö Plateaus von Jnkermann (Nordostecke der
Karagatscher Höhcn) bemächtigen, waS ste bckannt-
durch die Schlacht von Jnkermann schon erstreb-
ten, aber nicht erreichten. Allem nach beherrschen sie

schon durch ihre jetzigen Werke die Verbindung mit
der Tschernajabrücke von Jnkermann, über wclche in
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ber genannten ©cfjladjt ifre linfe giügetfolonnc
»orbrong.

SBie wichtig eö nun für bie granjofen ift, nicht
bloö bic Slnlage neuer ruffifeber SSerte bcffelbcu ©n»
ftcmeö ju »etf inbem, fonbern auch bie fdjon »ollen»
beten roegjunebmen, bai fpringt in bieSlugcn.
Bcrfucfe baju rourben om 23/24. gebruar, am 15. unb
23. Märj gemacht, ©ie finb biö jefet alle gefebeitert.
— SBenn trofebem in btn franjöftfdjen Bcrtdjten
fortroäbrcnb bit Bfrafe eine Stolle fpielt: „©0 nun
unfer 3roed erreicht roar tt." fo roeiß mon roirflief
nicft, roaö für ein Bubtifutn biefe Berichte eigentlich

»or Slugett hoben- ob matt mehr ifre Unoer»
febäintbeit ober bet Blöbfitut berounbern fofl, ber on
fic glaubt, ©ic nädjften SBodjen roerben mir roobf
©clegenheit geben, auf bic teetcu Äampfe oor
Äorabclnaja beö Stäferen jurüdjufommet.

Sdj roeiß nicft, ob meinet gefern fchon bte Slna-
togiecu aufgefallen finb, welche jroifchcn bem Äampf
um ©ebaftopol im Slflgcmciucu unb ben großen Ääm-
pfen beö Säfor unb Bompcjuö bei ©urrfad)ium cri-
ftiren. ©iefeiben finb födjft iutcreffant. S# bcnufec
biefe ©clegenheit, um fie ouf bic portreffliche
Bearbeitung aufmerffant ju macfett, roeldje neuerbingö
©oter von biefen Äämpfen gegeben bot*).

11. Slpril.

$ie iOrient=e5pebitit»n.

Der attitel bti „Moniteut" übet ben „militärifcf en
Sfeil'' bti gtofien Unternehmen« beginnt mit einet ©in-
Icitung, welche bie SBeröffentliajung rechtfertigt, unb
fäbrt bann fort:

„Die gebieterifefen unb entfajeibenben umftänbe, wef.
efe granfreidj, nach »ietjigjäbtlgem grieben, nötfigen
baS ©ajwett ju jieben, ßnb ader SBclt befannt. Muß.
lanb, at« ti bie Surfet nicft buraj ben ©ajterten feinet
SOrotofofle jur Slnnafme feiner 6uptematie jwfngen
tonnte, »erfuebte bie Erreichung bellen butdj 2Baffenge.
malt. (Si jertifj bie Verträge, braef in frembes Sanb ein,
»erböbnte unb bectobte Europa, ©eine atmeen offu-
pirten bie gürflentbümer, rücften an bie Donau »ortinb
bejeiefneten fefon bie Stationen eineö ©iegeSjugc« übet
ben Ballon. Der 6ewunbern««ertpe auffebwung bet
türfifajen Station fonnte biefen Blan nidjt vereiteln.
Stußlanb fanb, ti ii wahr, ein unerwartete« $>inbcrni(i
in ber feroifefen Eingebung eine« Bolfe«, bai ti für
verfallen fielt, beffen üöibctfianb ifm abet in» ©ebädunijj
jurüdtief, baß Beter ber ©rofie »on ifm beftegt worben
mar. aber ber Äampf war unglcid).

©le ganje SBJeft, atfemlo« erregt, fab mit 3?cforgnifi
auf ben Sluögang. ©eutfcblanb, febmantenb jwifdjcn ber
©ewobnbeit ber feiligen adianj unb ben Singebungen
feiner Söürbe, war noch unentfajloffcn, ob ti fxd) länger
noch ber 'Hnmafiuna, biefer 33ebetrfajttng, bie fo fajivet
auf ifm laßete, uutetroetfen, ober fic enbliaj abfcbüttcln
fotlte. gtanfteiaj unb Snglanb, ebtlicf oetbünbet, jö.
gerten ttieft, ibre glotten unb Armeen naaj bem Orient
ju fajlcfen, um bort bie UnDerfet&arfeit bti Siittifcf en

MeiajeS, bie jKileteit ber Betträge, bai ©lelcbgercicpt
unb bie EiPilifation »on ©utopa ju oettbeibigen.

©et bobe 9Bide, ber ber Stegierung unfere« Sanbeö
»otfjebt unb ber biefen Ärieg, naebbem bie 93crfuaje ibm
buref eine efrenoofle au«gleid>ung »otjitbcitgen fruajt-
loi geblieben, ali eine Motbwcnbigfeit feiner Gfre be.
fajloffen fatte, entwarf bamalä felbft bie Snflruftionen
für ben betü&mten Matfajad, beffen £>änben ber ©egen
gtanfteiaj« ansetttaut wutbe Man la« in biefen,

*) Sie Äampfe bei Sjprr&icfium unb «ßfarfatu« im
Sabr 48 ». ßbr. SBon ffrf. a. 0. ©Mer, ©berfiltcute»
nant unb Slügclabiutant. £atl«rufe, Sfr. gr. Müder
1S44.

»om 13. aprif 18S2 batirten Snflruftionen bie folgenben

©teflen:
„ 3"btm id) ©te, Marfcfafl, on bi« ©pije cf»

ner franjöiifajen armee Hede, welcfe auf eine Entfernung

pon über eoo Sieuc« »om Muttcrlanbe in ben
Äampf jiebt, binbe iaj Sfnen ju aflererff ein, bi« grofite
©orge für bie ©efunbfeit ber Sruppen ju faben, ße
fooiel al« möglief ju fdjonen, unb reine ©ajfaajt ju
liefern, al« naefbem ©ie ßdj oerfiefert faben, bay} wenig,
den« jwei ©rittbeile ber Ebancen ju unferen ©unften
ftnb.

„t)it $>albinfel oon ©adipoli ifl al« £>auptlanbung«.
plae angenommen, weil fie al« flratcgifcber Bunft bie
Sait« unferer Operationen fein muß, ba« feifit ber
SBaffenplag, wo wir unfere ©epot«, ambulanten, Berpfle.
guug«DOttät(ie auffielten, unb »on wo wir mit Seiajtig-
teit oomiden ober un« wieber etnfefiffen fönnen. 25a«

wirb ©ie niajt binbem, wenn ©ie bei 3frer anfunft e«

pafenb ftnben, eine ober jroei ©loifionen in ben Äafer-
nen unterjubringen, bie ftcf weftlicf »on Äonflantinopel
ober in ©futari porßnbcn.

„©0 lange ©ie nicht angefiajt« bc« geinbe« ftefen,
wirb bie 3ctßreuung Sbrct ©treitftäfte nicft« Dtacbtfeilige«

faben unb bie anwefenbeit 3bret Sruppen In
Äonflantinopel fann eine gute moralifcfe SBirfung erjeugen;
wenn ße aber »iefleieft gegen ben Halfan »orgetücft wären

uub jum SRücfjug. gejnmngen würben, fo wirb e«

viel oortbeiifaftet fein, bie Äüfte »on ©adfpoli ftatt ie»

net oon Äonflantinopel ju gewinnen; benn bie Muffen
wetben ftcf nicft »on a&rianopel nadj Äonflantinopel
wagen unb eine Sltmee oon 00,000 Mann guter Sruppen

In ibrer reeften glanfe laffen. SBenn man beffen»
ungeachtet bie Sinie oon Äaraffu »or Äonflantinopel
beledigen wodte, fo müßte biefj nur mit ber Slbßcf t gefef e-
fen, ifre ^Bertfeibigung ben Sötten adein ju übetlaffen,
we^f, iaj wieberfole es, unfere Bofttion unabhängiger,
finajtbater fein wirb, wenn wir in ben glanfen ber ruf»
fuwen armee ßnb, al« wenn wir iti bet tf raeifajen $>alb-
infW elngefcfloffen wären.

„Dielen erften Bunft feflgeftedt unb einmal bie eng.
(ifMranjäiifdK armee an ben Ufern be«Marmorameer«
oerfammclt, muffen ©ie fief mit Omer.Bafcba unb Sorb
9taglan über bie annafme eine« ber brei folgenben Bläne
oerftänbigen:

„1. Entweber ben Muffen am Balfan entgegen ju
rücfen; ober

„i. |iaj ber Ärim ju bemäcf tigen; ober

»3. in Obcffa ober auf irgenb einem anbern Bunft
ber ruffifeben Äüfte be« febwarjen Meet« ju lanben.

»3m etßen gade fajeint mir 93atna al« ber wief tigfte
Bund ju befejen. ©ie Snfanterie tonnte auf btm 2Baf»
fetwege fidj bafin begeben, bie Äaoaderie oieUeicf t leicf ter
auf bem Sanbwege. 3n feinem gade barf fief jemal«
bit armee ju weit pom fdjwarjen Meer entfernen, um
ftet« ibre Söerbinbung mit bet glotte frei ju baben.

„3m jweiten gade, nämlich ber Belegung bei Ärim,
mufi man oor adem be« Canbung«p(aee« fiepet fein,
bamit bie Sanbung fern oom geinbe bewirft unb ber Blaß
in furjer 3eit befeftigt werben fann, berart, bar} er al«
©tüßpunft für ben gad bti Mücfjug« bienen fann. ©ie
ßinnabme »on ©ebaftopol fod niajt »erfuajt werben,
man fei benn jum wenigften mit einer falben Selage-
rung«equipage unb mit einer großen anjafl ©anbfäde
öerfefen. B>enn Sie im 53etcicf biefe« Bla$c« fein fofl»

ten, untctlaffen ©ie nicft, ftcf Balariaoa's ju bemächtigen,

eine« fleinen oier Meilen füblicb »on ©ebaftopot

gelegenen £afen«, mit beffen |>ulfe man fidj leicf t wäf *

tenb ber ganjen ©auet btt Btlagetung in Sßetbinbung
mit bet glotte erhalten fann.

„Sm britten gade, jenem nämlidj, wo man cinecr»
ftänbllt) mitben abmitälen einUntcrnefmcn aufObeffa
befajliefien fodte

„ 3n aden gäden cmpfefle icf Sbnen faupt-
fdcbltcb, Sbre 2»rmee nie ju tf eilen, ftet« mit aden Sbten
»«einigten Stuppen ju matfefiten; benn 4o,ooo Mann,
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der genannten Schlacht ihre linke Flügelkolonne
vordrang.

Wie wichtig eS nun für die Franzofen ist, nicht
bloö die Anlage neuer russischer Werke desselben Sy.
stemeS zu verhindern/ sondern auch die schon vollen,
deren wegzunehmen, daS springt in die Augen.
Versuche dazu wurdcn am 23/24. Februar/ am 15. und
23. März gemacht. Sie sind bis jetzt alle gescheitert.
— Wenn trotzdcm in dcn franzosischen Berichten
fortwährend die Phrase eine Rolle spielt: „Da nun
unser Zweck erreicht war :c." fo weiß man wirklich
nicht/ was für ein Publikum diese Berichte eigent-
lich vor Augen habcn. ob man mehr ihre Unvcr.
fchamtheit odcr dcn Blödsinn bewundern soll/ dcr an
sic glaubt. Die nächsten Wochen werden mir wohl
Gelegenheit geben, auf die letzten Kämpfe vor Ka-
rabelnaja dcö Näheren zurückzukommen.

Ich weiß uicht/ ob meinen Lefcrn schon die Ana.
loglecu aufgcfallcn sind/ wclchc zwischcn dem Kampf
um Sebastopol im Allgemeinen und den großcn Kämpfen

dcS Cäsar und PompcjuS bei Dyrrhachium exi.
stiren. Dieselben sind höchst interessant. Ich benutze
dicse Gelegenheit/ um sie auf dic vortreffliche Bear,
beitung aufmerksam zu machen, welche neuerdings
Göler von diesen Kämpfen gegeben hat*),

tt. April.

Die Orient-Ezpedition.

Der Artikel des „Moniieur" über den „militärischen
Theil" des großen Unternedmens beginnt mit einer Ein.
leitung, welche die Veröffentlichung rechtfertigt, und
fährt dann fort:

„Die gebieterischen und entscheidenden Umstände, wel.
che Frankreich, nach vierzigjährigem Frieden, nöthigen
daê Schwert zu jiebc», sind aller Welt bekannt. Ruß.
land, als es die Türkei nicht durch den Schrecken seiner
Protokolle zur Annahme seiner Suprematie zwingen
konnt«, versuchte die Erreichung dessen durch Waffenge,
walt. Es zerriß die Verträge, brach in fremdes Land ein,
verhöhnte und bedrohte Europa. Seine Armeen okku>

xirten die Fürstenthümer, rückten an die Donau vor und
bezeichneten schon die Stationen eines Siegeszuges über
den Balkan. Der bemundernswerthe Aufscdwung der
türkischen Nation konnte diesen Plan nicht vereiteln.
Rußland fand, es ig wahr, ein „nerivartctes Hinderniß
in der heroischen Hingebung cines Volkes, das es sür
versallen hielt, dessen Widerstand ihm aber ins Gedächtniß
zurückrief, daß Peter der Große von ihm besiegt worden
war. Aber der Kamps war ungleich.

Die ganze Welk, alhemlos erregt, sab mit Besorgniß
auf den Ausgang. Deutschland, schwankend zwischen der
Gewohnheit dcr heiligen Allianz und den Eingebungen
seiner Würde, war noch unentschlossen, ob es sich länger
noch der Anmaßung dieser Beherrschung, die so schwer

auf ihm lastete, unterwerfen, oder sie endlich abschütteln
sollte. Frankreich und England, ehrlich verbündet, zö.
gerten nicht, ihre Flotten und Armeen nach dem Orient
zu schicken, um dort die Unverletzbarkeit des Türkischen
Reiches, die Heiligkeit der Verträge, das Gleichgewicht
und die Civilisation von Europa zu vertheidigen.

Der hohe Wille, der der Regierung unseres Landes
vorgeht und der diesen Krieg, nachdem die Versuche ihm
durch eine ehrenvolle Ausgleichung vorzubcugen frucht,
los geblieben, als eine Nothwendigkeit seiner Ehre de-
schloffen hatte, entwarf damals selbst die Instruktionen
für den berühmten Marschall, dessen Händen der Degen
Frankreichs anvertraut wurde. Man las in diesen,

*) Die Kämpfe bei Dyrrhichium und Pharsalus im
Jahr 48 ». Chr. Von Frh, A. v. Göler, Oberglicure.
nanr und Flügeladjutanl. Karlsruhe, Chr. Fr. Müllcr
,844.

vom I, April IS5S datirten Instruktionen die folgenden

Stellen:
„ Indem ich Sie, Marschall, an die Spitze et.

ner französischen Armee gelle, welche auf eine Entier,
nung von über «00 Lieues vom Mutterlande in den
Kampf zieht, binde ich Ihnen zu allererst ein, di« größte
Sorge für die Gesundheit der Truppen zu haben, sie so.
viel als möglich zu schonen, und keine Schlacht zu lie.
fern, als nachdem Sie sich versichert haben, daß wenig,
gens zwei Drittheile der Chancen zu unseren Gunsten
sind.

„Die Halbinsel von Gallipoli iß als Hauptlandungs-
platz angenommen, weil sie als Krategischer Punkt dic
Basis unserer Operationen sein muß, das beißt der Was,
fcnplalz, wo wir unsere Depots, Ambülancen, Verpffe.
gungsvorräthe ausgellen, und von wo wir mit Leichtigkeit

vorrücken odcr uns wieder einschiffen können. Das
wird Sie nicht hindern, wenn Sie bei Ihrer Ankunft es

paffend finden, eine oder zwei Divisionen in den Käser,
nen unterzubringen, die sich westlich von Kongantinopel
oder in Skulari vorfinden.

„So lange Sie nicht Angesichts des Feindes stehen,
wird die Zerstreuung Ihrer Streitkräfte nichts Nachlhei,
liges haben und die Anwesenheit Ihrer Truppen In Kon.
stantinopel kann eine gute moralische Wirkung erzeugen;
wenn sie aber vielleicht gegen den Balkan vorgerückt wä.
ren und zum Rückzug, gezwungen würden, so wird es

viel vorlheilhafter sein, die Küste von Gallipoli statt je-
ner von Konftanltnopel zu gewinnen; denn die Russen
werden lich nicht von Adrianopel nach Kongantinopel
wagen und eine Armee von «o,»oo Mann guter Trup.
pen in ihrer rechten Flanke lassen. Wenn man dessen-

ungeachtet die Linie von Karassu vor Konstantinopel bc-
festigen wollte, so müßte dieß nur mit der Absicht gesche-
hen, ihre Vertheidigung den Türken allein zu überlassen,

wztt, ich wiederhole es, unsere Position unabhängiger,
furchtbarer sein wird, wenn mir in den Flanken der ruf,
stWen Armee sind, als wenn wir in der thracischcn Halb,
inM eingeschlossen wären.

^Diesen ersten Punkt seggestellt und einmal die eng.
lisch-franjösische Armee an den Ufern des Marmsrameers
versammelt, müssen Sie gch mit Omer.Pascha und Lord
Raglan über die Annahme eines der drei folgenden Pläne
verständigen:

,,», Entweder den Russen am Balkan entgegen zu
rücken; oder

„?. sich der Krim zu bemächtigen; oder

,,z. in Odessa oder aus irgend einem andern Punkt
der russischen Küste des schwarzen Meers zu landen.

»Im ersten Falle scheint mir Varna als der wichtigste
Punkt zu besetzen. Die Infanterie könnte auf dem Was.
serwege sich dahin begeben, die Kavallerie vielleicht leichter
aus dem Landwege. In keinem Falle darf sich jemals
die Armee zu weit vom schwarzen Meer entfernen, um
gels ihre Verbindung mit der Flotte frei zu haben.

„Im zweiten Falle, nämlich der Besegung der Krim,
muß man vor allem des Landungsplatzes sicher sein, da,
mit die Landung fern vom Feinde bewirkt und dcr Plag
in kurzer Zeit befestigt werden kann, derart, daß er als
Stützpunkt sür den Fall des Rückzugs dienen kann. Die
Einnabme von Sebastopol soll nicht versucht werden,
man sci denn zum weniggen mit einer halben Belage,
rungsequipage und mit einer großen Anzahl Sandsäcke
versehen. Wenn Sie im Bereich dieses Platzes sein soll,
ten, unterlassen Sie nicht, sich Balaklava's zu bemächti.

gen. eines kleinen vier Meilen südlich von Sebastopol

gelegenen Hasens, mit dessen Hülfe man sich leicht wäh.
rend der ganzen Dauer der Belagerung i» Verbindung
mit der Flotte erhallen kann.

„Im dritten Falle, jenem nämlich, wo man einver-
gZndlib mit den Admirälen ei» Unternehmen aufOdessa
beschließen sollte,

« In allen Fällen empfehle ich Ihnen Haupt,
sachlich, Ihre Armee nie zu theilen, gets mit allen Ihren
vereinigten Truppen zu marschiren; denn 4«,««« Mann,
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